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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
iNsKandserheSung und Beschlagnahme von

t* In *anmwW *Wt« »«* «euen
baumwoUenen StoffabfaUe « .

^ Verfügung wi, d hiermit zur allgemeinen Kennt.
^ W8 mit dem Bemerke«, daß jede Uebertretung (wo-

B gemacht« » „der unvollständige Meldung fallt!, so-
Bt-r °°ch^ sp Übertretung der erlassenen Vorschrift,
-i » 5 *2 'y allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
Mit «icht»och ^ 9 Q,xT ec  i, " des Gesetzes über den Be-

4 Juni I85l oder Artikel 4 Ziffer 2
lUAgrzustand om ^ fcen ßdeg ?ä^ tacb vom 5. Nov.

p- &.g 1 J ^ re , gegebenenfalls nach 8 5
^ «? !nvtmach«vg über BorratSerhedungen vom 2. Februar
j* 5 wit  den hier vorgesehenen Strafe » belegt wrrd.

Inkrafttreten der Verfügung.
, ) Die Verfügung tritt am L Juni 1915, mittags 12 Uhr.

i° *“L die in § 3 Absatzd bezeichnet«» Gegenstände trete«
«MDcht und Beschlagnahmeerst mit dem Empfang oder

ffittlflaeruns der Ware» in Kraft . «. .
fÄlagnobmt und meldepflichtig sind auch die nach dem

J i »twa hinzukommendeu Vorräte ; bei dev durch
?b!tr°ffe°en Personen. Gestllschastenusw jedoch nur , wenn

Litt die zulässige» Mindestmengen überschritten werden.
üi die in § 5 aufgeführten Mindestmengen am 1.

J1915 «i# erreicht sind, trete» Meldepflicht und Beschlag-
jjSL für die gesamten Bestände an dem Tage in Kraft, an

diese Mtvdestvorräte überschritten werden.
« Berrmgern sich die Bestände einls von der Verfügung

Atreffmen nachvä stich unter die angegebenen Mindestmengkn,
jo behalt die Verfügung trotzdem für diese« ihre Gültigkeit.

8 2.
Bon der Verfügung betroffene Gegenstände,

a) Meldipfl'chttg und beschlagnahmt stad vom festgesetzten
Mdetag ab d>s auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend
«hg,führten Klassen(einerlei ob Vorräte einer mehrerer oder
Etlicher Klassen vorhanden sind), mit Ausnahme der in 8 5
kzetchuete» Vorräte:
Me Gegenstand , .

1. Alte Helle Kattun- und Barchent-Lumpen, sortiert und
original.

I Alte mütelhelle Kattun - und Barchent- Lumpen, sortiert
^ und original.

I. Alt original bunt Kattun - und Barchent-Lumpen, aus¬
genommen gesondert gehaltene blaue, rote und
schwarze baumwollene Lumpen, sowie solches Ma¬
terial, das ausschließlich für die Pappen-Fabrikation
verwendbar ist.

b Kuvstbaumwolle, aus den Sorten der Klassenl 3, ohne
Zusatz von Oel hergestellt. ^ ^ ,

d) Nur meldl pflichtig sind vom festgesetzten Meldetag ab
°ir aus weitere» sämtliche Vorräte der nachstehend ausgesühr-
te° Klassen(einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher
«lassen vorhanden sind), mit Ausnahme de« in 8 S bezüchneten
«rüte:

Klaffe

5.

6.
?.
8.
9.

11.

12

15. 0.

Gegenstand
A. Alte baumwollene Lumpen:

Alte weiße baumwollene Lumpen aller Art , ausgenom¬
men geionbert gehaltene Gardinen, Mull, gehäkelte
und gestärkte Sachen.

Alt trüb weiß Kattun , alle Sorte «.
Alt weiß und trüb weiß baumwollgestrickt.
Alte blaue Kattuv-Lumpm.

y. Alt Hosenzeug und Englisch Leder. , . , .
10. Alt bunt baumwollgestricktund Trikotage«, original und

in Farben sortiert , außer schwarz.
8 Neue baumwollene Stvffabfälle:

Neue weiße Wäscheabschnitte. Kattun und Barchent, alle
Qualitäten.

Neue helle, bunte und farbige Kattune und Barchent,
original und sortiert , in allen Qualitäten , ausge¬
nommen gesondert gehaltene rote , blaue u. schwarze
Abfälle, sowie Segeltuche.

13. Neu Englisch Leder. .
14. Kuvstbaumwolle, aus den Sorten der Klaffen 5 16,

ohne Zusatz von Oil hergestrllt.
Unsortierte , sogenannte bunte Lumpen.

(Sammelware , nicht nach Stoffe» und Farbe» geordnet.)

Bon der Verfügung betroffene Personen,
Gesellschaften usw.

Von dieser Verfügung bctrvfftn werden:
a) alle gewerbliche» Unternehmer und Firmen, in deren Be-

triebe« die i > 8 2 aufgesührten Gegenstände erzeugt, ge¬
braucht oder verarbeitet werden, soweit di« Vorräte sich
in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zollaufstcht

bs aü^ Personen und Firmen, die solche Gegenstände aus An-
laß ihres HsvdelSbktriebeS oder sonst des Erwerbs wegen
für sich oder für andere in Gewahrsam haben, oder wenn
sie sich bei ihnen unter Zollaussicht brfirden;

e) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt,
aebraucht oder verarbeitet werden, oder die solche Gegen-
stände in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam oder bet ihnen unter Zollaufsicht be-

d) alle*Empfänger (der unter a bis c bezeichmten Act) sol¬
cher Gegenstände nach Empfang derselben, lall» die Gegen¬
stände sich am Meldetag auf dem Versand befinden und
nicht bet einem der unter a bis c aufgeführten Uuterneh-
mer , Personen usw. in Gewahrsam oder unter Zollaufstcht
gehalten werden. „ .

Vorräte , die in fremden Speichern, Lagerräumen und an¬
deren Aufbewahrungsräumen lagern, sind, falls der Berfüg-
unaSberechtigte feine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß
hält von de« Inhabern der betr . Aufbewahrungsräume zu
melden und gelte«, soweit sie unter 8 2a aufgesührt sind, bei

Von^ der^ erfügung betroffen sind hiernach insbesondere
nachstehend aufgesührte Betriebe und Personen:

P Gewerbliche Betriebe : Papierfabriken , Kunstwoll- und
Kunstbaumwollsabriken, Wäschefabrikenu dergl.,

Handelsbetriebe : Händler, Lagerhalter , Spediteure , Agen¬
ten, Kommissionäre u. dergl.,

Personen, welche zur Wiederveräußerung durch sie oder



andere bestimmte Gegenstände der in § 2 aufge-
führten Art in Gewahrsam genommen haben, auch
wenn sie im übrigen kein Handelsgewerbe betreiben.

Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde neben der
Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabrikev, Malen,
Zweigbüros u. dergl ), so ist die Havptstelle zur Meldung und
zur Durchführung d r Beschlagnahmebestimmungen auch für
diese Zweigstellen verpflichtet. Die außerhalb de« genannten
Bezirks (in welchem sich die Hauptstelle befindet) ansässigen
Zweigstelle« werden einzeln betroffen.

(Schluß folgt.)

Bekanntmachung.
An die Gemeinde-Vorstände der Landgemeinden
Ick, mache auf die Reichsgesetzblatt Nr . 5 t S . 835 unter

dem 22. April 1915 abzedruckte Verordnung des Buudesrats
über de» beglichen Rang öffentlicher Laste« aufmerksam. Die
Verordnung verlängert die zweijährige Frist des § 10  Nr . 3
de» ZwangSverst-igerungsgesetzeS, sofern diese Frist am l . Jan.
1915 noch nicht abgrlaufen war , zunächst für die Dauer deS
Krieges . Die Gemeinden und Kreise sind danach in die Lage
versetzt, für Beiträge nach 8 9 Kommunal-Abgaben-Grsetze, oder
nach 8 >5 des Fluchtliniengchtze« ohne die Gefahr des Ber-
lustrS des Borrechis nach 8 10 N« 3 ZahlungSerleichterungeu
auch über die zweijährige Frist hinaus zu gewähre«.

Langenschwalbach, den 26. Mai 1915.
Der Königliche Landrat

I . B : Dr . Ing en oh l, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung
Betrifft : Wiehweide -Heorgenltzal.

Diese Weide ist seit Freitag , den 14. Mai cr. eröffnet.
Die angemeldeteu Tiere können dorthin gebracht werden.

Langenschwalbach, den 16. Mai 19 >5.
Der Königliche Landrat.

V.I .: Dr . I u g e n o h l, KretSdeputierter.

Unter dem Rindviehbestaode drS Friedrich Wilhelm Ott
«nd oer Ww. Wilhelm Opel  zu Gückingen, sowie urtec den
Ziegenbeständen in 9 anderen Gehöften daselbst ist die Maul
und Klauenseuche amtlich festgestellt worden. Die s. Zt . ange
ordnete Gemarkuugrsperre besteht weiter.

Diez, den 25. Mat 1915
Der Landrat.

Der Weltkrieg.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 30. Mai. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
_Nach zehnstündiger Artillerie-Vorbereitung griffe» die Fran¬

zosen östlich des Aserkanals unsere Stellungen nördlich von
D'Houdt- Ferme um Mitternacht an. Der Angriff ist aus der
ganzen Front unter schweren Verlusten für den Feind abge¬
schlagen. Eine Anzahl Zuaven von4 verschiedenen Regimen¬
tern wurden gefangen genommen.

Zwischen La Bassee-Kanal und Arras fanden nur Artil¬
leriekämpfe kstatt. An der Straße Bethune-Souchez nahmen
wir einige Dutzend schwarze Franzosen gefangen, die sich in
einem Wäldchen versteckt hatten.

Die übliche Beschießung der Ortschaften hinter unserer
Front durch die Verbündeten hat unter den dort zurückgeblie¬
benen französischen Frauen und Kindern, die an ihrer heimat¬
lichen Scholle hängen, viele blutige Opfer gefordert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Jlloky(60 Klm. südöstlich Libau) wurde eine feind¬

liche Abteilung durch unsere Artillerie in nördlicher und nord¬
östlicher Richtung zurückgeworfen. An der Dubissa mußte eine
kleinere deutsche Abteilung den Ort Sawdyniky vor überrasch¬
enden russischen Angriffen aufgeben. 4 Geschütze blieben in
Feindeshand. Eintreffende Verstärkungen von uns nahmen
das Dorf wieder und trieben den Gegner zurück. In Gegend
Szawle wurden feindliche Angriffe abgewiesen. Der Gegner
erlitt schwere Verluste.!

Südöstlicher Kriegsschaupl -j,
Bei russischen Angriffen! auf deutsche Trupps

laufe der Lubaczowka(nordöstlich Jaroslau), f
Gegend von Stryj erlitt der Feind schwere Verl

Oberste Heerez-
W. T B. Großes Hauptquartier, 31.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern versuchten die Franzosen sowohl„z-.

wie im Priesterwalde mit starken Kräften Un yi
durchbrechen. Bei Arras hatte sich der GegnerM
Neuville-Boclincourt in den letzten Tagen durchs
angearbeitet. Ein Angriff auf diese Linie wurded
dem alle Versuche uns weiter nördlich aus unseren'
zu drücken, mißlungen waren, erwartet. Er erfo
nachmittag nach stundenlanger Artillerievorbereitung
durch die Tapferkeit rheinischer und bayerischer
ter zu einer gänzlichen Niederlage des Gegners
Verluste find außergewöhnlich hoch. Im Priester¬
lang es den Franzosen nur in einige vorgeschobene
besetzte Gräben einzudringen. Im übrigen ist auW
feindliche Angriff gescheitert.

Bei Ostende schoß eine Küstenbatterie einen̂
Flieger ab. Der Eisenbahnviadukt von Dammerkirch'
von unserer Artillerie mit wenigen Schüssen wieder
worden, nachdem es den Franzosen nach monatelang«
vor einigen Tagen gelungen war, ihn gebrauchsfertig-»

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In den Kämpfen bei Przemysl schoben sich die

Truppen gestern näher an die Nord- und Ostfront
Oberste Heeresleitung.

Aus dem österreichisch -ungarischen SaqesöeM
vom 29. Mai

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Grenzorte Bla urd Primör haben italienische

erreicht. Im übrigen hat sich an der Tiroler und töcn*
Kreuze nichts ereignet. Im Küstenland beginnen kleinere
Bei Karfreit wurde ein italienisches Bataillon verspreng.
Plava wurden der Borstoß eine» feindliche» Detachemnü
nördlich Görz andere feindliche Angriffe abgewieseo.

Gestern unternahmen mehrere Marineflieger eine neue
gegen Venedig. Sie warfen unter heftigem Gewehr-
schützfeuer eine große Zahl Bomben zumeist auf da»
ab, die mehrere ausgedehnte Brände uud im Fort Nicol«
eine Explosion hervorrieseu.

30. Mai.
Tirol:  Die Italiener haben das Geschützfeuer gegen

Werke auf de« Plateaus von Folgaria Baoaroue wieder
uommen. Feindliche Abteilungen rückten in Cortina ein.
SicherungSabteilungen flüchteten jedoch auf den ersten
schuß. An der Kärtnergrenze hat sich nichts ereignet

Im Küstenlands griff der Feind auf den Höhen
Görz nicht wieder an. UebergangSverfucheüber den Jf'
Monfalcone wurden von unseren Patrouillen mühelos abg

* Berlin,  30 . Mai . Der militärische Mitarbeit«
„Grazer Tagespost" meldet der „D. TageSz." zufolge: n"
dort , wo die Italiener  au der Grenze mit Jofantnie
gingen, wurden sie mit schweren Verlusten zurückgeworseo.
der kärntoerischen Front , wo die Italiener gegen den?!
mit beträchtlichen Kräften vorgingen, hatten sie nicht d»
ringstrn Erfolg. Ihre in großer Zahl eingesetzte schwere
tillerie konnte weder hier noch au der Valusügana SBitlang
zielen. Im Küstengelände wurde ein in breiter Front
geführter Vorstoß an der Jsonzo -Linie und zwischen sörz
Monfalcone glatt abgeschlagen.

' Wien,  29 . Mai . (Ctr . Bin .) Wie die „ReichrpL
ährt , hat Baron Leopold Chlumecky 10000 Kronen für'
evigen österreichisch-ungarischen Soldaten gestiftet, der die
talienische Fahne erobert.
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»jo 30. Mai . Nach dem „B . T." meldet „Daily
Petersburg, daß große russt'chr Tn'ppknkon-

... in de» russische» Ostseeprdvinzen stattfinde»,
^ " «- nbagen,  29 . Mai . (Ktr. Bin .) Ein au» Peter «.
' 9 stoiöoln»etngetroffener Geschäftsmann teilt mit, daß

~ Irlich erfolgten Vernichtung einer Spreng-
<r  labet Nähe von Petersburg 1500 Arbeiter

, [sa°* -ingebüßt  haben Auch der Sachschaden ist un-
l Leve» ^Hetzer sind russische Revolutionäre verdächtig,

'' tretet russischer Offizier ist in die Angelegenheit ver-
" Lirhe« find 20 Personen verhaftet worden.

^Stockholm,  29 . Mai . (W. T . B. Nichtamtlich) Stock-
Tidaiogen„ melden au« Hapirand: Hier eingetroffene

* Achten , datz ein Zeppelin Lustschiff am 26. Mai über
* # bomben abgeworfen habe, wodurch ein Baumwoll-
,a .„flört und ein Paffagierdampfer der Bore-Gesellschaft

verbrannt sei. Nach anderen Blättermelduagen sollen
1®a40  Personen umgekommen fein.

>agnstantinopel.  29 . Mai . (Wolff Tel .) Die bereit«
“ schwere Beschädigung eine« englischen Linienschiffe«
lau de« „Agamemnon" ist durch den Torpedo eine«

Unterseeboote«  bewirkt worden.
Sonst antinop  el , 29. Mai. (T.-U.) Wege« de« neue«
*i4etl  Vorgehen « der Unterseeboote haben die Gegner

* Sotae vor weitere» Unterseebootangriffen alle Kriegsschiffe
.. «nkvabne einiger TorpedoboolSzerstörrr am Emgavg der

»« danellensront fortgenommen und sie in die Buchten de«
, um,,  Meeres zurückgezogen.
a,9 ?fari ® 29. Mai . (Ktr . Bin .) Der „TempS" meldet

London: „Daily Telegraph " bestätigt die Entsendung
»ber Verstärkungen  und einer beträchtlichen Anzahl

« »ickütze nach den Dardanellen.  Derselben Quelle zu-
wJiLttaßtn die türkischen Streitkräfte auf der Halbinsel über
200000 Mann. Der größte Teil der Verstärkungen wird auf
der asiatischen Seite untergebracht und rach Bedarf nach der
„ropäischm Küste übergesetzt werden.

.Stockholm,  29 . Mai . (Ctr . Bln ) Au« Bukarest meldet
Rjetny Djen" : Die rumänischenTruppenverschiebungen

via Jrssy «ach der Karpathengrenze dauern fort . E -Höht ist
Lie Mobilisierung in der Walachei. E« wird über ein energische«
«rbeiten der Diplomatie berichtet. — Die „Nowoje Wremja"
betont bie Zurückhaltung der rumänischen Regierung.

. Petersburg,  29 . Mai . (WTB . Nichtamtlich.) „No-
aoje Wremja" meldet au« Peking: Die anttjapanische
Bewegung schwillt in China  trotz Verbote der Regierung
immer mehr an. I « Schanghai wurden chinesische Läden zer-

l Art, die japanische Waren führte». Den nationalen Befreiuvgs-
soads fließ.-« von allen Seite « große Summen zu ; so wurden
tion zwei reichen Chinesen in Amerika zusammen 12 Millionen
Dollart(gleich 48 Will M.) gespendet.

Vermischtes.
Köln,  29 . Mai . (Ctr . Bln .) Der Architekt Putz überraschte

«acht» in seiner Billa eine« Einbrecher. Al« er ihn sestnehn en
wollte erschoß der Einbrecher de» Hausherrn . Da« gleiche
Schicksal ereilte da« zur Hilfe kommende Dienstmädchen. Der
Täter wurde der Polizei übergeben. Er ist ein stellungsloser
Schmied von einigen 20 Jahren , der erst kürzlich au» dem
Zuchthause entlassen wurde.

'Athen,  29 . Mai . Im Befinde« des König«  schreitet
stzvohl die lokale, al« auch die allgemeine Besserung  fort.

* In Mailand  ist die größte Wäschefabrikeine« Oester-
reicher», der 600 Arbeiter beschäftigt, laut „Berl. Lokalanz."
dis auf die Grundmauer« «iedergebranvt.

'Nach englischen Blättern war die Explosion der
»Prinzeß Irene"  geradezu vulkanischer Natur . Da« Schiff
wurde in tausend Stücke« in die Lust geschleudert. Außer dem
Hilfskreuzer flogen noch zwei Leichter in die Luft. 76 Arbeiter
find umgekommen. Nach dem Unglück waren auf dem Meere
nur Wrakholz und Menschenteile stchtbar.

Trusen-Mist Unglück.
Fortsetzung.)

Roman von H. Hill.
(Nachdruck verboten.)

„Rendez -vous Chichester-Hafen , vor dem alten Zollbause.
Donnerstag beobachtet die Baumgrnppe links von der Bucht von
zehn Uhr ab ; eine dreimal geschivungene Laterne bedeutet, daß
Ihr ein Boot zu jenem Fleck senden sollt, um jemanden zu
holen, der an Bord kommen und mit dem Mädchen unterhandeln
ivird . Er wird Euch Instruktionen geben, ob er an Bord
bleiben und mit Euch segeln wird oder nicht. Wenn die Laterne
sechsmal geschwungen wird oder im Falle sie bis Mitternacht
überhaupt nicht sichtbar wird , dann dampft sofort weiter und
verfahrt mit dem Mädchen , wie Ihr wollt , vorausgesetzt , daß
man nichts mehr von ihm hört ."

Es war Mittwoch abend, überlegte Janet , als sie sich m
ihre Kabine zurückbegab, nachdem sie das Kuvert und seinen
geheimnisvollen Inhalt wieder in die Tasche des betrunkenen
Malines gesteckt hatte . Sie hatte etwas mehr als vierinidzwanztg
Stunden vor sich, ehe sie sich der schrecklichen Möglrchkett ge¬
genüber sah, von der Sir Gideon Marskes „versiegelte Befehle
sprachen.

29. Kapitel.
Der folgende Tag verlief äußerlich weniger qualvoll für

Janet . Vermutlich angesichts der ernsthaften Arbeit , die ihn am
Abend erwartete , blieb Kapitän Belcher ziemlich nüchtern . Janet
schützte immer noch Unwohlsein vor lind hatte eine mürrische Ein¬
willigung des Kapitäns erhalten , ihre Mahlzeiten an Deck zu
nehmen . So entging sie der Pein seiner Gesellschaft in der .Ka¬
jüte . Er halte seinen .Rausch ausgeschlafen und ahnte wohl auch
Böses , nachdem sie ihm gestern abend damit gedroht hatte . Sir
Gideon Marskes Botschafter Mitteilung von seiner schlechten
Behandlung zu machen ; denn er traute sich kaum, sie anzu-
sprechen, als er auf dem Deck herumschlenderte. und richtete nur
einige kurze, gleichgültige Worte an sie, so wie „Schöner Tag
oder „Frische Brise "; aber die Blicke, die er ihr manchmal zuwarf,
ließen sie erbeben, und sie dachte, was wohl geschehen möge,
wenn „die Verhandlungen mit dem Mädchen " zu keinem Resultat
führten und sie ihm überlassen würde , damit er mit ihr verfahre,
wie es ihm beliebte, „vorausgesetzt, daß man nichts mehr von ihr

Die Abenddämmerung senkte sich aus die schweigende, land-
einqcschlossene Bucht , und die Wasserraben , die in den Untiefen
gefischt hatten , wendeten ihren Flug heimwärts , ^ anet lehnte
sich über die Schutzwehr hinaus und blickte nach der Baum¬
gruppe , die in den versiegelten Befehlen angegeben war . Waren
dieselben von Sir Gideon Marske oder von seinem Sohn abge¬
faßt ? . . Jevenfalls zeigten sie eine solche Vertrautheit mit der
Oertlichkeit , daß Janet zu der Annahme neigte, den wahren
Autor in Roger Marske zu sehen; sie wußte , daß er einen
großen Teil seines müßigen Lebens mit Jachtfahrten an der
Südküste verbracht hatte , und einmal hatte sie sogar gehört , wie
er Lady Muriel die Besonderheiten dieser Reihe von zeitweiligen
Lagunen beschrieb.

" Die Erinnerung an diese treue Freundin und Verbündete
lenkte ihre Gedanken auf die schöne Insel Wight zurück, und sie
überlegte , wie schon so oft, was inzwischen mit ihrem unglück¬
lichen Geliebten geschehen sein mochte. War es ihm gelungen,
die Täuschung jenes geheimnisvollen Herzog aufrecht zu erhalten
und ihm einzureden , daß er ein williges Werkzeug gegen Lord
Alphington sei? . . . Und wenn dies der Fall war , war er der
noch größeren Gefahr entgangen , als der Flüchtling aus dem
Winchestergefängnis erkannt zu werden ? . . . Und vor attem:
hatte Roger Marske nun , da er ihrer Verfolgung entledigt war,
seine Kenntnis dazu benutzt, die Behörden auf Arthurs Spuren
zu bringen und seine Wiederergreifung zu veranlassend . . .

Sie wurde aus diesen trüben Gedanken durch das plötzliche
Dazwischentreten Kapitän Belchers gerissen, der nach seiner
Abendmahlzeit ans seiner Kajüte hervorgekommen war . Obzwar
Janet in seiner Nüchternheit das Vorzeichen beunruhigender
Ereignisse sah, war es ihr doch im Augenblicke angenehm , daß
er seine Ausschweifungen der vorhergehenden Nacht nicht erneuert
batte . Aber in feinen bösen Augen lag ein beunruhigender Aus¬
druck, ein Ausdruck , der das Blut eines schutzlosen Mädchens
erstarren niachcn konnte. ^ .. , . „ „ ^

„Schöne Nacht , nicht wahr , Fraulemchen ? . . . . Ich hoffe.
Sie haben sie gehörig ausgekostet," sagte er und wies Mit fener
Hand , welche die Nigger ins Meer gestoßen hatte , auf die dunkle
Landschaft dahinter.

„Ich habe die Ruhe ausgekostet," erwiderte sie kurz
Ab Sie baden sich wohl über den Lärm dre letzte stacht

geärgert ?" höhnte er. „Die Schiffe, die Bill Belcher befehligt,
sind nicht gerade Sonntagsschulen ; das werden Sie schon noch
sehen wenn wir ein wenig länger miteinander reifen , ^zch wollte
Ihnen nur sagen, daß Sie die Nacht hier nicht länger genießen
können ; es gibt verschiedenes zu tun an Deck, und ich mng Lie
bitten,Jn Ihre Kabine hinunter zu gehen."

(Fortsktznng folgt .)



Einwohner-Melde-Amt.
Wer in hiesiger Stadlgemeinde seinen Wohnsitz

nimmt , oder aufgiebt , ist verpflichtet, innerhalb 6 Gagen
sich und die zu seinem Kausstande gehörenden Personen
bei derz Hrtspolizeibehörde an - bezw abzumelden.

Zu der vorgeschi iebeoen Meldung sind auch di», welche
die betreffenden Personen als Mieter (ausgenommen Kurgäste),
Dienstboten , oder in sonstiger Weise ausgenommen
haben , innerhalb 6 Tagen nach dem Zu- bezw. Abzug ver¬
pflichtet.

Steuerpflichtige haben sich über ihre Werau-
kagung auszurveisen ' uud bei Abmeldung den Steuer¬
zettel vorzulegen.

Zur Vereinfachung des Meldewesens und um
Morladungen und WücKfragen zu vermeiden , sind
Meldekarten angelegt, welche gegen Erstattung von 2 Pfg.
das Stück auf dem Meldezimmer abgegeben werde«.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften
unterliegen einer Heldstrafe bis zu 30 Mark , an deren
Stelle im UvvennögenSfalle entsprechende Hafrstrafe tritt.

Langenschwalbach,  den 18. Mai 1915.
831 Die Wolizeiverwaltung

Bekanntmachung.
Aeueranzünden im Gemeindewalde von Langevschwal-

bach ohne besondere Erlaubnis der Forstbehörde ist verboten
und nach § 44 des Feld- und Forstpolizeigesetz-S strafbar.

Langenschwalbach, den 8. April 19!5.
627 Die Wokizeiverwaklung.
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Münchens s Zeitfchrift für Humor und Kunst. *
üierteljährlich 13 Nummern nur Mk.3.- -,bei direkterf
G Zusendung lüödientlidi vom Verlag Mk. 3.2S <s> *

Rbonnement bei alten Buchhandlungen und S
Poftanttalten. üerlangen Sie eine 6ratis -Probe- ®
nummer vom Verlag. München, theatinerftr. 41

Kein Befudier der Stadt München

S
BMan abonniert jederzeit auf das

schönste und billigfte
i KamiUen-Ixlitzblatt!
| Meggendorfer-Blätter
5
S
S
I
85

füllte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
rheatinerltrafje 41 111 befindllfhe , äufjerlt intereffante Rus-
Itellung von Originalzeidmungen der Keggendorfer-Blätter

zu beliditlgen.
S39 “ Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! "WU

«ST« « ®»
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Die GifenhanMung
von Ludwig Seufi  in KahnstSttrn

empfiehlt zu billigsten Preise«  sehr große«Lager ür:
ITrSger , Eisen, Stabeisen , Achse«,

Garlenpfosts «, Drahtgeflechte i« fever Sähe
««v Stärke , Stallsänlen , Knh- n. VfervekrtpMR

Kaufe «, ««swechfetvare Kettenhalter,
Sinkkasten , Schachtrahme«.

Me landwirtschaftlichen Maschinen,
Häckselmaschinenmeffern. Rübenschneidermefser

S29 in Men Größen vorrätig.

Murhaus'Befuch.
Der Besuch des Kurhauses (Lesezimmers rc.)

Konzertplätze ist Langenschwalbacher Einwohnern
Lösung von Abonnementskarten gestattet. *

Die Preise find um die Hälfte ermäßigt.
Verwaltung

9^0 des Kgl . Wreuß . Wades Langensch^

Wiederbeginn der Kleinkinderschfl
912 — Dienstag , den l . Juni

Borschuß - u. Credit -Ber^
zu Langenschwalbach vi

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter

S/ttar/nas »^ . |
Der Verein nimmt Spareinlagen von Zederrnam.

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung l|■i in n r i ni

Znsen.
3 *U°i«

FreiwilligeSanitätskolonne.
Dienstag abend um 9 Uhr:

Versammlung
im Gasth. „z Lindevbrunnen*.

Bericht der au« dem Felde
heimgekehrten Kameraden.
Um vollzähliges Erscheinen

ersucht
913 Der Worstand.

Schöne
Speisekartoffeln

Industrie u. Weltmann , hat
abzugeben

Kraft,
917 Goldenes Füßchen.

Auf Worpoflen
leisten vortreffliche D -enste die

feit 25 Jahren bewährten

t V Caramelien
milden ,. 3 Tannen ’.’
Millionen gebrauchen sie

gege» Husten , Heiserkeit , Ver¬
schleimung, Katarrh, schmer-
zenden Hals , Keuchhusten, so¬
wie als Vorbmgnng gegen Er¬
kältungen, daher hochwill¬
kommen jedem Krieger!
ß -inn not. begl. Zeugniffe
ulUU von Aerzten und

Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Appetitanregende, fein¬
schmeckende Bonbon«.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg
Kriegspackung 15 Pfg .,

kein Porto.
Zu haben in Apotheken

owie bei : 2465
W. Hilge in Langenschwalbach,
Karl u Willi Helmer

in Laufenselden,
sing. Gäbet in Michelbach.
Ludw. Senst in Hahnstätteu.

JungerHausbursche
gesucht. 919

W . Kies,
Dampf-Waschanstalt.

eine Wrosche (Bild m
faffung) in den Stahlbr^
aolagen . Geg. gute Belobt
abzugeben in der Exp.  &

Verloren
einen silbernen Weutel
Portemonnaie . Gegen
lohuuug abzugeben
914 Weitallee.
_ (früher Villa  I

Regenschirm
Silbe,griff verlor

gute Belohnung

Kaus Hule » .
Reitallee.

mit

geben

916

Die 1. Etage
u. Parterrewohnii
im Hause Kirchgaffe 10.
per sofort vd r später z«
mieten.

Näheres zu ersraze«
Herrn Lehrer Spier.

werden «eu a ^gesertigt,
garniert und umgearbcket
dilligstsr Berechnung

Auguste Krafi,
958 Avolfstr. 19.

liuiiw
Azur Unterbringung von

mobile« oder Fuhrwerk,
für Wrrkstätte geeignet, zu
Mieren bei

Ehr . Waltzer II,
881 Brunneustraße "

Gasheizkl
bei sofortigem Eintritt
hohen Lohn gesucht.
Gaswerk Langenschw-


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

